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mentarischen Demokratie; dies al­
les mündete in die Vorbereitung 
der faschistischen Diktatur. Beson­
ders die Niederlage der Arbeiter­
klasse im Herbst 1923 ermöglichte 
es der herrschenden Klasse, zur 
verschärften Ausbeutung der 
Werktätigen überzugehen. Durch 
Raub des Achtstundentages, Ein­
schränkung des Tarif- und Streik­
rechts, Abbau der Sozialleistungen 
(Arbeitslosenfürsorge) und Erhö­
hung der Verbrauchersteuern 
konnte die Monopolbourgeoisie 
ihre ökonomischen Positionen fe­
stigen. Durch Auslandskredite, vor 
allem aus den USA; Kapitalkonzen­
tration und kapitalistische Rationa­
lisierung konnte das deutsche Mo­
nopolkapital bis 1928 die Produk­
tion gegenüber 1913 auf das Ein­
einhalbfache erhöhen. Der deut­
sche —» Imperialismus wurde die 
stärkste Wirtschaftsmacht Europas, 
was gegen Ende der 20er Jahre des 
20.Jh. zur Verschärfung der Wider­
sprüche zwischen den imperialisti­
schen Mächten beitrug. Außenpoli­
tisch betrieb die herrschende 
Klasse die Revision der Ergebnisse 
des ersten Weltkrieges und die 
Vorbereitung für einen erneuten 
Weltkrieg um die »Neuaufteilung 
der Welt«. Zur Durchsetzung die­
ser reaktionären Innen- und 
Außenpolitik bediente sie sich 
auch rechter Führer der SPD, vor 
allem in solchen Situationen, in de­
nen die Machtpositionen des Mo­
nopolkapitals in Gefahr gerieten. 
Wie beim Kapp-Putsch 1920 oder 
wie im Jahre 1923 begannen sich 
1925/26 maßgebliche Teile der Mo­
nopolbourgeoisie auf eine Politik 
des Übergangs zu diktatorischen 
Herrschaftsmethoden, des Aufge­
bens der Zusammenarbeit mit dem 
Sozialreformismus und damit des 
Abbaus der in der Novemberrevo­
lution gemachten Zugeständnisse 
zu orientieren. Die im Herbst 1929 
einsetzende Weltwirtschaftskrise, 
der zunehmende Masseneinfluß 
der KPD, die den Volksmassen mit

ihrem Programm (—» Programmer­
klärung zur nationalen und sozialen 
Befreiung des deutschen Volkes) einen 
Ausweg aus der Krise des Kapita­
lismus zeigte und um den Zusam­
menschluß der Werktätigen gegen 
die Macht der Monopole rang, und 
der abzusehende Rückgang des 
Einflusses der Rechtssozialdemo­
kraten auf die Arbeiter und die an­
deren Werktätigen bestärkten die 
Mehrheit des deutschen Finanzka­
pitals, das bürgerlich-parlamentari­
sche Herrschaftssystem beiseite zu 
schieben und den Ausweg in der 
Errichtung des —» Faschismus zu su­
chen. Begünstigt wurde diese Poli­
tik des Monopolkapitals dadurch, 
daß die rechten sozialdemokrati­
schen Führer an ihrer opportunisti­
schen Politik der Zusammenarbeit 
mit dem Imperialismus festhielten 
und die Herstellung der —> Aktions­
einheit der Arbeiterklasse ablehn­
ten. Gegen den Widerstand der 
rechten SPD-Führer gelang es der 
KPD nicht, die Einheitsfront der 
Arbeiterparteien und der Gewerk­
schaften herzustellen und dem Fa­
schismus den Weg zu versper­
ren.

Weiterbildung: Bestandteil des 
—* einheitlichen sozialistischen Bil­
dungswesens in der DDR. Die W. 
führt die Arbeit der vorangegange­
nen Bildungsstufen (—» Volksbil­
dungswesen, —* Berufsbildung, 
—* Fachschulwesen, —► Flochschulwe- 
sen) fort und trägt zur weiteren 
Vervollkommnung der sozialisti­
schen Persönlichkeiten, ihres Bil- 
dungs- und Kulturniveaus bei; sie 

•fördert das Bildungs- und Kultur­
bedürfnis und schafft Vorausset­
zungen zu seiner Befriedigung. 
Die W. ermöglicht allen Bürgern, 
ihr Wissen und Können zu erwei­
tern, um den wachsenden Anforde­
rungen der Entwicklung von Wis­
senschaft, Technik und Produktion 
nachkommen und an der weiteren 
Gestaltung der entwickelten sozia­
listischen Gesellschaft mitwirken


